
Christoph Nöthlings, Jena, ZUNY Rezension seinNeESs Beıtrags „Religzonsphilosophie des Juden-
EUMS In Stephan Grätzel/Armin Kreiner, Religionsphilosophie. Lehrbuch Phılosophıe, In
FrRu (2001)62-63:
Es steht mMI1r nıcht der Sınn danach, meıne Arbeit hier verteidigen. Ich Irage miıch Je-
doch, ob Niewöhner meınen Autsatz überhaupt ANSCIHCSSCII hat beurteilen zwollen Er —
terläfst nämlıch, seıne Leser ber die Zielsetzung nıcht 1L1UT des besprochenen Beıtrags,
sondern auch des Lehrbuches ınsgesamt informieren. [Dessen thematischer Schwer-
punkt 1St dıe „Darstellung der abendländischen Religionsphilosophie VO der Auf-
klärung hıs ZUENF Gegenwart” (S Dieser Schwerpunktsetzung unterlag auch meın Be1-
LTag, den Nıewöhner daftür rugt, da der Kabbala 1n ıhm FÜ „eıne Seıite“, „der
jüdischen Philosophie 1mM Miıttelalter Seıten, den Autoren Buber, Cohen, Rosenzweıg
und evınas jedoch e Seiten“ gewıdmet seıen, ıne Gewichtung, die CI, W1e€e ZESAQLT, als
„aufßerordentlıch einseıt1g” disqualifiziert. Eın Blick 1n die zitierte „Einleitung“, in der
Grätzel un reiner das Anliegen des Lehrbuches erläutern, ware dem Rezensenten bzw.
der Rezensıon) gul bekommen. Er hätte sıch dann die rage ach „den Phiılosophen der
Renaıissance“ SParch können.
Mißlicher noch als seine harsche Krıitik erscheıint mıir, da{ß der Rezensent meınen Versuch,
dem Leser das phiılosophische Selbstverständnıs jüdıschen Denkens (bzw. dessen Ent-
wicklung) über einen Zeıtraum VO mehr als 2000 Jahren nahezubringen, nıcht 1mM Ansatz
berücksichtigt, geschweige denn würdigt. Adressat des Bandes sınd „Studierende der Phı-
losophıe, Theologie, Religionswissenschaft un: verwandter Geisteswıissenschaften“,
also nıcht die gelehrten Fachleute. Es oing MI1r darum, iıne Eınführung in die Philosophie
des Judentums vertassen un: die meıstrezıplerten Autoren vorzustellen. Wır können
tfüglich arüber streıten, ob die VO ıhm als Desiderata ZENANNLEN diese Kategorıe
tallen. [JIDen anderen Beıträgen des Lehrbuches rund 5/6 der Publikation iımmerhiın
schenkt Sal keıne Beachtung. Man INAaS das damıt erklären, da{ß das Buch für die S
i des Freiburger Rundbriefes rezensıert, die 1in erstier Linıe jüdisch-christlichen DDıa-
log interessiert sind. ber 1St das vertretbar? Zum Dialog yehört schliefßlich auch dıie
christliche Seıite! Leser, die sich e1in eıgenes Urteil bılden möchten, können auf der ‚home-
page des Metzler Verlags meınen Auftsatz einsehen (http://www.metzlerverlag.de/noeth-
lıngs.html).
Georgı Loik, Tallın, Estland, rıchtet, MA1t eZug auf Heft 3/2001 des Freiburger Rund-
brıefs, 2INE Anfrage die Geschichtsforschung:
Vielen ank tür dıe aktuellen philosophischen Themen, die 1in der Weltgeschichte AUSCH-
blicklich aktuell sınd. Als ehemaliger KZ-Häftling, der selbst VO Kriegsanfang bıs
Kriegsende als Antıtaschist tatıg W ar und dreimal zZUB Tode verurteılt wurde, moöchte ıch
ıne sehr aktuelle rage stellen. Wo sind die Geschichtstorscher geblieben den Miıllio-
8148 VO  e Menschen nıcht nur Juden die durch Menschenhafß VO  } SS5-Bonzen und durch
Wilhelm Keitels Befehle ohne Gericht erschossen wurden? Wır warten auftf diese Diskus-
S10N.
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